
Eichenbühler Haushalt weitgehend ausgeglichen
Finanzen: Kämmerer Schirmer gibt m Gemeinderat Zwischenbilanz für 2019 – Brückensanierungen verschoben
EICHENBÜHL. In der Sitzung des
Eichenbühler Gemeinderats am
Mittwoch berichtete Kämmerer
Marco Schirmer den Räten in einer
Zwischenbilanz von einem weit-
gehend ausgeglichenen Haushalt.
»Wir sind gut im Plan« resümierte
er und listete in den Details die
sich aktuell ergebenden Ver-

schiebungen und Änderungen
auf.
Im Verwaltungshaushalt zeich-

ne sich ab, dass bereitgestellte
Mittel nicht in voller Höhe benö-
tigt werden. Als Beispiele nannte
Schirmer Straßenunterhalt und
Winterdienst mit insgesamt 30000
Euro. Mehrkosten in der Kläran-

lage für Technik in Höhe von
13000 Euro würden sich nicht auf
die Gebühren auswirken, da in
nahezu gleicher Höhe Einsparun-
gen vorgenommen wurden. Die
größten Einnahmeausfälle erge-
ben sich im Wald durch niedrigere
Erlöse beim Holzverkauf. Schir-
mer kalkuliert mit einem Fehlbe-
trag von 55000 Euro.

Mehraufwand ausgeglichen
Größere Verschiebungen gebe es
hingegen im Vermögenshaushalt.
Während für den Kauf des neuen
Eichenbühler Feuerwehrfahr-
zeugs 10000 Euro weniger benö-
tigt wurden, habe man für das
neue Fahrzeug der Riederner
Ortsteilwehr 83000 Euro mehr in
den Haushalt aufgenommen, Geld
das erst in späteren Finanzpla-

nungen vorgesehen waren. Durch
Mittelverschiebungen sei der
Mehraufwand jedoch ausgegli-
chen worden.
Die eingeplanten 450000 Euro

für die Sanierung der Pfarrbrücke
sowie von Brücken in Pfohlbach
und Riedern werden laut Kämme-
rer Schirmer in diesem Haushalt
nicht benötigt, da die Arbeiten erst
im nächsten Frühjahr beginnen
sollen. Dies gelte auch für die
40000 Euro Eigenanteil für den
Breitbandausbau der Höfe. Der
Überschuss für die Rücklagenzu-
führung im Rechnungsjahr werde
sich deshalb aufgrund nicht getä-
tigter Investitionen von 380000 auf
750000 Euro fast verdoppeln. Den
Schuldenstand könne man wie
geplant auf knapp 2,7 Millionen
Euro abbauen. acks

Drei neue Spritzen für Ortswehren
EICHENBÜHL. Drei neue Tragkraft-
spritzen erhielten die Eichen-
bühler Ortsteil-Feuerwehren aus
Heppdiel, Windischbuchen und
Riedern am Mittwoch. Sie ersetzen
überalterten Pumpen TS 8/8, die
dort zwischen 41 und 53 Jahre im
Einsatz waren. Als finanziellen
Kraftakt bezeichnete Bürgermeis-
ter Günther Winkler die zeitglei-
che Investition und meinte: »Es
gibt fast kein Nein bei der An-

schaffung notwendiger Ausrüs-
tung für unsere Ortsteilwehren.«
Die Gemeinde erhält für die ins-
gesamt knapp 42000 Euro teuren
Pumpen einen staatlichen Zu-
schuss von 14100 Euro. Die neue
Technik sichert den Wehrleuten
eine stark erhöhte Zuverlässigkeit
im Einsatz. Die alten Pumpen lau-
fen zwar noch, aber je nach Typ
hatten sie ihre Tücken.
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VEREINE & VERBÄNDE

EICHENBÜHL
Kolpingsfamilie/Frauenbund: Freitag,
18. Oktober, 19 Uhr gemeinsame
Rosenkranzandacht an der Kapelle, an-
schließend Einkehr bei den Weintagen
des Tennisvereins.

MILTENBERG
Jahrgang 1930: Samstag, 19. Oktober,
18.30 Uhr Gottesdienst in der Pfarrkirche,
anschließend Treffen im Kalt Loch Bräu-
stüble zum Beisammensein.
Tauschring: Dienstag, 15. Oktober, 18 Uhr
Treffen im LBS (Faust Bräustüble). Inter-
essierte sind willkommen.

SCHNEEBERG
Kellerfreunde: Samstag, 12. Oktober,
17.30 Uhr Verkauf von frisch gepresstem
Quittensaft in der Marktstraße gegen-
über dem Kindergarten.

STADTRAT IN KÜRZE

AMORBACH.Mit folgenden Themen
hat sich der Stadtrat Amorbach in
seiner Sitzung am Donnerstag-
abend unter anderem befasst:

Denkmalschutz:Die Stadt bewirbt
sich für das Förderprogramm
»Städtebaulicher Denkmalschutz«
von Bund und Land. Zu den ge-
meldeten Projekten für das kom-
mende Jahr zählen unter anderem
die Erstellung eines Konzepts für
den Boden der Kernstadt (15000
Euro), eine verbesserte Begeh-
barkeit des Schlossplatzes (100000
Euro) sowie die Herrichtung des
Bauhofgeländes für die Errichtung
der geplanten Kita (221000 Euro).
Im Programm »Kleine Städte und
Gemeinden« wird eine Förderung
über 300000 Euro für die in Bau
befindliche Susanne-und-Joa-
chim-Schulz-Halle angemeldet.

Förderprogramm »Innen statt
Außen«: Die Stadt will vom Städ-
tebauförderungsprogramm »Innen
statt Außen« bewerben. Die relativ
neue Initiative des Freistaats will
Gemeinden anspornen, weniger
Flächen zu verbrauchen. Statt-
dessen sollen die Innenstädte
entwickelt werden. Dafür sollen
die Gemeinden regelmäßig das
Gespräch mit Besitzern von Leer-
ständen, unbebauten Grundstü-
cken oder Brachen suchen und
unter anderem auf Förderpro-
gramme – etwa für Fassaden oder
Geschäftsflächen – hinweisen. Es
geht darum, das Vorhandene zu
nutzen – und möglichst davon ab-
zusehen, Neubaugebiete auszu-
weisen oder (weiteren) Handel am
Ortsrand zuzulassen. Unmöglich
ist das nicht, der Bedarf jedoch
muss nachgewiesen werden.
Der stellvertretende Bürger-

meister Wolfgang Härtel (SPD)
betonte, dass es bei dem Pro-
gramm nicht darum gehe, die
Außenentwicklung zu unterbin-
den. Es gehe um ein »Innen vor
Außen«. Darum, dass man die
Stadt am Leben erhält. Maßnah-
men, die dem Flächensparen nut-
zen, werden gefördert – für Amor-
bach würde die Förderquote von
bisher 60 auf dann 80 Prozent
steigen. An das Geld ist eine Reihe
von Auflagen gebunden. So muss
die Stadt einmal jährlich Bericht
ablegen, inwieweit sie den Zielen
des Programms gerecht wird.

Förderprogramm Stadtboden-
konzept: Für den Bodenbelag der
Altstadt soll ein Konzept entwi-
ckelt werden. Die Verwaltung soll
dafür drei Städteplaner beauftra-
gen. Zum Hintergrund: Die We-
gesituation auf dem Schlossplatz
sei vor allem für Menschen mit
Rollator und Rollstuhl problema-
tisch, so Bürgermeister Peter
Schmitt (CSU). Abhilfe sollte ein
Gehweg schaffen, vom Seegarten
bis zur Schmiedsgasse. Die Regie-
rung von Unterfranken und das
Landesamt für Denkmalpflege
legten ihr Veto ein. Das Argument:
Das Areal sei zu hochwertig, um
dort einfach einen Weg zu pflas-
tern.
Stattdessen solle die Stadt ein

Gesamtkonzept entwickeln, das
die Kernstadt umfasst. Das will sie
nun angehen. Es soll die Frage
klären: Wie kann das Schlossareal
mit seinem Betonpflaster an die
Innenstadt angegliedert werden?
Betonpflaster – wie er auf dem
Schlossplatz liegt – kommt mitt-
lerweile nicht mehr zum Einsatz.
Das Konzept ist bis zu 80 Prozent
förderfähig. kwo

Amorbach: »Exakter
Beschluss« für Kita
AMORBACH. Nun aber wirklich: Die
Stadt Amorbach will auf ihrem
Bauhofgelände eine Kindertages-
stätte bauen. Dafür soll der Bauhof
verlegt werden. Das hat der Stadt-
rat in seiner Sitzung am Donners-
tag beschlossen.
Eine Planung des Neubaus hatte

das Gremium bereits im Juli abge-
segnet, die Regierung forderte für
einen Förderantrag jedoch einen
»exakten Beschluss«. Der liegt nun
vor – bei zwei Gegenstimmen.
Wolfgang Härtl (SPD) äußerte
Bedenken, dass der Bauhof als
Bauplatz geeignet sei. Er verwies
auf die Kosten, die mit der Bauhof-
Verlagerung auf die Stadt zukom-
men. Ebenfalls dagegen stimmte
Werner Niesner (FWA). kwo

Laubritter starten
Mountainbiketour
MILTENBERG. Die Mountainbike-
fahrer Laubritter laden am Sonn-
tag,13. Oktober, ein, ihre »Home-
trails zu rocken«. Jeder Teilneh-
mer sollte eine gute Kondition und
Erfahrung auf technischen Ab-
schnitten im Gelände haben. Ge-
startet wird um 10 Uhr am Schüt-
zenhaus in Miltenberg, Anmel-
dung ist ab 9.30 Uhr. Angeboten
werden zwei Strecken: 39 Kilome-
ter mit 1100 Höhenmetern und
36 Kilometer mit 900 Höhenme-
tern. Die Routen sind nicht aus-
geschildert, sondern werden mit
Guides in Gruppen bewältigt. Es
besteht Helmpflicht. gigi

Zwei Riesen-Windräder für Guggenberg
Energie: Mit 240 Metern doppelt so hoch wie die alten Anlagen – Eichenbühler Rat stellt Bebauungsplan auf

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Im Windpark Gug-
genberg werden die drei ältesten,
120 Meter hohen Anlagen durch
zwei neue, doppelt so hohe er-
setzt. Der Eichenbühler Gemein-
derat stimmte am Mittwochabend
der Aufstellung eines vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans zu.
Der Beschluss war einstimmig.
Seit längerer Zeit befassen sich

die Eichenbühler Räte mit dem
sogenannten Repowering von al-
ten Windkraftanlagen in dem Hö-
henort. Ausgangspunkt war die
Bürgerversammlung im März, in
der die Guggenberger über die
geplante Maßnahme unterrichtet
wurden.

Umstrittenes Vorhaben
Das Konzept sieht vor, dass nicht
nur Grundstückseigner und In-
vestoren, sondern auch die Haus-
halte in dem Ortsteil jährlich fi-
nanziell an dem Ertrag des Wind-
parks beteiligt werden könnten,
der insgesamt sieben Anlagen
umfasst.

In einer Umfrage im April
sprach sich jedoch eine Mehrheit
dieser Haushalte gegen dieses
Vorhaben aus und machte für die
Ablehnung ungeklärte Fragen
geltend. Der Gemeinderat forderte
deshalb damals eine Klärung
durch Umfrage bei den ablehnen-
den Haushalten.

Nach Eingang der Antworten zu
den insgesamt 26 offenen Fragen
ergab sich für den Gemeinderat
folgendes Meinungsbild: Zwölf
Haushalte befürworteten das
Konzept, neben einer Enthaltung
sprachen sich weiterhin 13 Haus-
halte aus unterschiedlichen
Gründen dagegen aus.

Dennoch entschieden die Ei-
chenbühler Räte am Mittwoch-
abend ohne weitere Diskussion,
dem Antrag des Windkraftanla-
genbetreibers zuzustimmen und
die Aufstellung des Bebauungs-
plans in die Wege zu leiten. Die
Kosten hat der Antragsteller zu
tragen.

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Eichenbühler
Gemeinderat hatte am Mittwoch
weitere Themen.

Gebührensatzung: In zwei Be-
schlüssen hat der Rat einstimmig
Änderungen in der Satzung für
Kindergarten und Kinderkrippe
beschlossen. Wegen kürzlich be-
kanntgegebener, staatlicher Bei-
tragszuschüsse entfällt in beiden
Einrichtungen der Beitrag von 3,50
Euro an Spielgeld. Der Beschluss
gilt rückwirkend ab 1. Oktober.

Illegale Müllentsorgung:Winkler
informierte über zwei Fälle von il-
legaler Müllentsorgung im Ge-
meindebereich. Man fand ein
Fernsehgerät am Regenüberlauf-

becken in Eichenbühl und eine
Waschmaschine im Bereich der
Zielkurve. Die Gemeinde hat die
Geräte entsorgt, die Verursacher
konnten nicht ermittelt werden.

Neue Schutzhütten: Über zwei
Schutzhütten, die der Geopark
Odenwald im Bereich Wengerts-
bergweg und am Radweg von Ei-
chenbühl nach Pfohlbach aufge-
stellt hat, informierte der Bürger-
meister anhand von Bildern. Klei-
nere Ergänzungsarbeiten seien
noch notwendig.

Kommunalwahl 2020: Einstim-
mig wurden als Gemeindewahl-
leiterin für die Kommunalwahlen
am 15. März 2020 Sachbearbeite-

rin Marie-Luise März und deren
Stellvertreterin Carina Konrad
Uehlein ernannt. Wahllokale
werden das Rathaus Eichenbühl
sowie die Gemeinschaftshäuser in
Riedern, Heppdiel und Windisch-
buchen sein.

Architektenverträge: Aus nicht-
öffentlicher Sitzung informierte
Bürgermeister Günther Winkler,
dass mit einem Ingenieurbüro aus
Bürgstadt Verträge für die Erwei-
terung der Grundschule sowie Er-
weiterung und Umbau der Kin-
dertagesstätte abgeschlossen
wurden. Weiterhin wurden Ver-
träge mit Fachingenieuren im Be-
reich Statik, Elektro und techni-
sche Anlagen abgeschlossen. acks

Blick von Heppdiel hinüber zum Windpark Guggenberg: Sieben Windräder stehen in dem Eichenbühler Höhenortsteil. Die drei ältesten sollen durch zwei neue, bis 240 Meter
hohe Anlagen ersetzt werden. Foto: Siegmar Ackermann

Produktionsredakteure für den
Lokalteil heute: Martin Bachmann
(bam), Jürgen Schreiner (js).

Mehr Ehrungen:
Amorbach mit
neuer Satzung
Stadtrat: Vorschläge bis
Mitte November einreichen

AMORBACH. Die Stadt Amorbach
hat ihre Satzung über Ehrungen
und Auszeichnungen überarbeitet.
Einen entsprechenden Neuerlass
hat der Stadtrat in seiner Sitzung
am Donnerstagabend beschlossen.
Sie erweitert den Kreis der Men-
schen, die auf eine Auszeichnung
hoffen dürfen. Die alte Satzung sei
in der Vergangenheit »oft auf Un-
verständnis getroffen«, sagte Bür-
germeister Peter Schmitt (CSU).
»Weil man vielleicht jemandem
etwas Gutes tun möchte, das auf-
grund verschiedener Satzung aber
nicht möglich war.«
Die Änderung betrifft unter an-

derem die Goldplakette. Mit ihr
werden etwa Menschen geehrt, die
sich mindestens 25 Jahre in einem
oder mehreren Amorbacher Ver-
einen engagiert haben. Bisher galt
das lediglich für Mitglieder sport-
licher oder kultureller Vereine,
diese Spezialisierung entfällt. Sel-
biges gilt für die Silberplakette.

Auszeichnungen für Sportler
Neuerungen gibt es zudem bei der
Ehrennadel, die unter anderem an
Sportler verliehen wird. Eine Na-
del in Gold erhalten künftig Ein-
zelsportler oder Mannschaften, die
den ersten Platz bei einer Deut-
schen Meisterschaft erreicht oder
bei einer Europa-, Weltmeister-
schaft oder bei Olympischen
Spielen auf dem Treppchen ge-
standen haben. Eine Nadel in Sil-
ber geht an Sportler, die bei einer
Deutschen Meisterschaft einen
zweiten oder dritten oder bei einer
Bayerischen Meisterschaft einen
ersten Platz erlangt haben. Bronze
geht an Zweit- und Drittplatzierte
bei Landesmeisterschaften sowie
an Erstplatzierte bei Bezirksmeis-
terschaft. Heißt: Künftig können
deutlich mehr Zweit- und Dritt-
platzierte geehrt werden. Über-
arbeitet wurde zudem unter an-
derem die Ehrung von Schülern,
Auszubildenden und Studenten.
Vorschläge für Ehrungen müs-

sen bis Mitte November bei der
Stadt eingereicht werden. Bernd
Schötterl (FWA) wies auf die
»Bringschuld« hin. »Wer die
Unterlagen bis dahin nicht voll-
ständig abgegeben, fällt raus.« kwo
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